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Geleitwort 
 
 
 
Die Logistik als Wirtschaftsbereich, aber auch als eigenständige Branche, ist es ge-
wohnt, Services/Dienstleistungen zu erbringen oder gesamte Teile der Wertschöpfung 
zu übernehmen. Mit einer, für die Logistik selbstverständlichen, kundenorientierten 
Sichtweise war bisher damit die Rollenverteilung klar: Die Logistik folgt ihren Kunden 
und damit letztendlich der Industrie bzw. der Produktion. Die Logistik hat sich dabei als 
zuverlässiger Partner erwiesen und ist in den Partnerschaften oftmals als Innovator vo-
rangegangen.  

Aber heute ist der Zeitpunkt gekommen, die Rolle der Logistik zu überdenken. Ist 
sie nur noch „follower“, oder hat sie nicht längst die Funktion des „leaders“ übernom-
men? Zahlreiche Studien haben bereits gezeigt, dass eine bessere Abstimmung, Integra-
tion und Verzahnung von Produktion und Logistik erhebliche Einsparpotenziale bergen. 
Die damit verbundenen Synergien müssen gehoben werden.  

Herr Schönberger untersucht mit seiner Arbeit diese aktuelle Fragestellung und die 
Rollenverteilung von Logistik und Produktion bezogen auf die Standortfrage. Dabei 
arbeitet er den aktuellen Stand der betriebswirtschaftlichen Forschung auf und zeigt, 
dass Netzwerkbedarf ein wichtiger Standortfaktor und für die Ansiedlung von Unter-
nehmen von zunehmender Bedeutung ist. Als attraktive Standorte mit hohem Netz-
werkpotential werden Cluster ermittelt. Diese besondere Form der unternehmensüber-
greifenden Kooperation wird ausführlich hergeleitet und die Möglichkeiten der Zusam-
menarbeit für Unternehmen beschrieben. Für Logistikunternehmen bieten sich daraus 
abgleitet „Logistik-Cluster“ als Standort an, von denen sich international bereits sehr 
viele formiert haben. Ein Überblick über die Leistungsangebote der Logistik-Cluster 
führt über in eine Logistik-Cluster Definition und erlaubt darauf aufbauend die Frage, 
welchen Einfluss Logistik-Cluster auf die regionale Wertschöpfung haben. Zur Beant-
wortung wird dabei erstmals der innovative, an der TU Darmstadt entwickelte, Wert-
schöpfungsansatz auf die Logistik übertragen und weiterentwickelt. Der Wertschöp-
fungsansatz bietet die Möglichkeit einer scharfen Abgrenzung und erlaubt auf Grundla-
ge geeigneter statistischer Berechnungen die Ermittlung der Bruttowertschöpfung von 
Branchen und Regionen.  

Die Ergebnisse dieser Arbeit zeigen, dass Logistik-Cluster Standortvorteile und 
insbesondere für klein- und mittelständische Logistikunternehmen die Chance auf eine 
schnelle Integration in ein etabliertes Netzwerk bieten. Wenn sich an den renommierten 
Logistikstandorten weiter Logistikkompetenz bündelt, werden schon in naher Zukunft 
Produktionsunternehmen diese Logistik-Cluster bei der Standortwahl berücksichtigen. 
Die in dieser Arbeit entwickelte Methodik erlaubt dann die Quantifizierung der entstan-
denen Cluster-Effekte und die Bewertung der zusätzlichen Bruttowertschöpfung, die 
aufgrund von Logistik neu hinzugewonnenen Produktionsunternehmen geleistet wird.  

 

  Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Christian Pfohl 
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